
SPORT
Weihnachten 1980 haben
Horchheims Sportler mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit beson-
dere Veranlassung, ,,O du fröh-
liche" zu singen. Denn neben
Tannenbaum und häuslicher
Geschenkflut steht eine wei-
tere schöne Bescherung an -
die Freigabe der Horchheimer
Sporthalle. Wenn die Termin-
planung des städtischen
Hochbauamtes hält, was sie
verspricht, wird der letzte
Handwerker der 25 am Bau
beteil igten Spezialfirmen aus
der gesamten Bundesrepubl ik
in den Weihnachtsferien seine
Arbeit in der Großraumturn-
halle beendet haben.

Spatenstich im November-
regen
Nach endlosem Kampf und
manchem Krampf war es am
12. 11. 79 endlich soweit.
Pastor Johannes Rochwalsky
führte den ersten Spatenstich
aus. Bei miesem November-
wetter wohnten Vertreter der
R atsf raktionen, der Vereine,
der Elternschaft und die
Grundschüler diesem symbo-
lischen Baubeginn bei, der
Horchheims sportl icher Zu-
kunft die lang ersehnte
freund I iche Perspektive gab.
ln der Folge spielte der Wet-
tergott gut mit. Die milde
Witterung begünstigte den
planmäßigen Fortschritt der
Arbeiten. Vorsehbare und in
der Vorbereitung berücksich-
tigte Probleme bereiteten der
Abtransport des Aushubs und
die Anlieferung von schwe-
rem Baugerät und großen, vor-
gefertigten Bauteilen. An der
engen Einfahrt Emser Straße -

Erbenstraße mußten und müs-
sen die LKW-P|loten immer
wieder mit viel Gefühl ihre
schweren Vehikel zentimeter-
genau um die Ecke jonglieren.

Schutzraum für 300 Per-
sonen
Kurz vor Baubeginn geriet die
Halle noch einmal in die
Schlagzeilen der Lokalpresse.
Die CDU-Ratsfraktion ent-
deckte in der Zivilschutzkon-
zeption für Horchheim (falls
es so etwas überhaupt gibt)
katastrophale Lücken und
stellte den Antrag, im Keller-
bereich der Sporthalle eine
Schutzanlage e inzuplanen.
Notwendige Erstkosten :

150.000 OtM. OA Hörter
fand am Vorstoß seiner Par-
teifreunde wenig Gefallen
und wollte städtische Gelder

nicht für eine seiner Auffas-
sung nach bundespolitische
Angelegenheit bereitstel len.
Nach harten Debatten befür-
wortete das Stadtparlament
den CDU-Antrag bei 9 Gegen-
stimmen und 2 Enthaltungen.
Horchheim erhält einen
Schutzraum für 300 Personen

- nicht gerade viel.

Ein stattlicher Nachschlag
Noch einmal griffen die Rats-
herren tief in den Stadtsäckel
und bewilligten zusätzl ich
fast eine Million DM für das
Projekt Sporthalle, da wegen
der langen Verzögerung des
Baubeginns die Preise den
Ansätzen des ersten Kosten-
voransch lags längst davon-
galoppiert waren. Das Ge-
samtvolumen liegt jetzt bei
3,75 Mio DM - ein stolzer
Betrag.

Fast vier Millionen für die
Sporthalle '

Gerangel um die übungs-
stunden

Die Arbeiten gehen zügig voran.
Baufortschritt Ende Mai 80.

Parkprobleme
Eine größere Summe ist, ent-
sprechend den Richtlinien für
öffentl iche Baumaßnahmen,
für ,,Kunst am Bau" einge-
plant. ln der Eingangshalle an
der südlichen Giebelwand sol-
len Keramikgrafiken der be-
kannten Sportartensymbole
die Nüchternheit des Zweck-
baus künstlerisch-sportl ich
auflockern. Horchheim erhält
ohne Zweifel eine in vieler
H insicht attraktive Sport-
arena. Man braucht allerdings
auch kein Prophet zu sein, um
für die Einweihungsfeier und
andere G roßveransta ltu ngen
ein mittelgroßes bis ausge-
wachsenes Verkeh rschaos
vorauszusagen. An der Halle
selbst stehen nämlich nur
ganze 7 Parkmöglichkeiten
zur Verfügung - mehr war
aus Platzmangel nicht drin.
Hierzu zwei Vorschläge:
Horchheimer, kommt sport-
lich zur Sporthalle - nämlich
zu Fuß! Und vielleicht ließe
sich der Mendelssohnsport-
platz bei besonderem Bedarf
als Parkfläche nutzen.

Verteilungskämpfe
Mit dem Baufortschritt wird
in der Horchheimer Vereins-
szene natürlich immer häufiger
die Kernfrage diskutiert: Wer
darf zu welchem Zeitpunkt für
wie lange die Halle nutzen?
Wenn nicht alles täuscht, ste-
hen hier noch harte Vertei-
lungskämpfe bevor. Nicht nur
die typischen Hal lensportler
werden Ubungsstunden bean-
spruchen. Wie anderswo auch
sind die Fußballer sicher an
Trainingsmögl ichkeiten im
warmen Trockenen interes-
siert, wenn das Wetter Frei-
luftbetätigung nicht zuläßt.
Und wer weiß: Vielleicht ent-
deckt mancher N icht-Sport-
verein seine brachliegende
sportl iche Potenz.....
Addiert man die Wünsche, die
in diesen Tagen so mehr oder
minder deutlich laut werden,
so wäre die Halle an 10 Tagen
ausgebucht. Es stehen aber
nur 5 Nachmittage und Aben-
de zur Verteilung an. das
Wochenende muß für den
Wettkampfbetrieb frei gehal-
ten werden. ln sportlicher
Fairness lassen sich gewiß
tragfäh ige Komprom isse

finden. O

Hans Jürgen Leichum
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Pastor Johannes Rochwalsky beim ersten Spatenstich.


